
sich in der alten Zoneneinteilung kein
Äquivalent, und die alte Norm hilft hier
nicht weiter. Tafel ➋ zeigt die Relationen.
Diese Variante führt nur bei Zone 20 und
Zone 22 zu einer sinnvollen Lösung. Daher
steht zur Wahl, entweder
• die Bereiche der Zone 21 in Zone 22 zu

überführen oder 
• in Bereichen der Zone 21 auf elektrische

Betriebsmittel zu verzichten.
Der Betreiber sollte für Ersteres entschei-
den und sich dazu entschließen, solche Be-
reiche technologisch so zu entschärfen, dass
sie der Zone 22 entsprechen. Andernfalls
greift der Grundsatz der höheren Sicher-
heit. Das heißt, es wären nur für Zone 10
bescheinigte Betriebsmittel akzeptabel.
Solche besonderen Betriebsmittel stehen
jedoch auch nur beschränkt zur Verfügung,
und sie haben einen entsprechenden Preis.
Leider kann zu keiner dieser Varianten ver-
sprochen werden, dass man sie überall dis-
kussionslos anerkennt. Im Zweifelsfall ist
der Rat eines  Sachverständigen einzuholen.
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J. Pester

Eigenständiges Arbei-
ten von Lehrlingen

? In welchem Rahmen dürfen von Auszu-
bildenden im 3. Lehrjahr eigenständig

Arbeiten (z. B. Installation einer Wohnung)
ausgeführt werden, wenn kein Monteur vor
Ort ist und ein klar definierter Arbeitsauf-
trag (z. B. Schalterdosen einsetzen) vorliegt
und der Auszubildende dazu fachlich geeig-
net ist? 
Welche Vorschriften müssen hierbei beach-
tet werden?

! Auszubildende im 3. Lehrjahr dürfen in
dem von Ihnen geschilderten Beispiel

sehr wohl eigenständig Installationsarbei-
ten ausführen, nachdem ja ein klar definier-
ter Arbeitsauftrag vorliegt, der Auszubil-
dende dazu auch fachlich geeignet ist und er
unter Leitung und Aufsicht einer Elektro-
fachkraft arbeitet.

Vorschriften:
• DINVDE0100„Errichtenvon Starkstrom-

anlagen mit Nennspannungen bis 1000 V“
Diese Bestimmung ist die Grundlage für
das Errichten elektrischer Anlagen bis
1000 V. Ihre für Elektroinstallationsarbei-
ten zutreffenden Teile sind zu beachten.
• UVV BGV A2 (früher VBG 4) „Elektri-

sche Anlagen und Betriebsmittel“, ak-
tualisierte Fassung von 1998.

Dort heißt es im § 3 „Grundsätze“ u. a.:
„Der Unternehmer hat dafür zu sorgen,
dass elektrische Anlagen und Betriebsmit-
tel nur von einer Elekrofachkraft oder un-
ter Leitung und Aufsicht einer Elektrofach-
kraft den elektrotechnischen Regeln ent-
sprechend errichtet, geändert und instand-
gehalten werden.“
Die Durchführungsanweisungen hierzu
lauten u. a.:
„Leitung und Aufsicht durch eine Elektro-
fachkraft sind alle Tätigkeiten, die erforder-
lich sind, damit Arbeiten an elektrischen An-
lagen und Betriebsmitteln von Personen, die
nicht die Kenntnisse und Erfahrungen einer
Elektrofachkraft haben, sachgerecht und
sicher durchgeführt werden können.

Die Forderung „unter Leitung und Auf-
sicht einer Elektrofachkraft“ bedeutet, die
Wahrnehmung von Führungs- und Fach-
verantwortung, insbesondere das
a)Überwachen der ordnungsgemäßen 

Errichtung, Änderung und Instandhaltung
elektrischer Anlagen und Betriebsmittel,

b)Anordnen, Durchführen und Kontrollie-
ren der zur jeweiligen Arbeit erforderli-
chen Sicherheitsmaßnahmen einschließ-
lich des Bereitstellens von Sicherheitsein-
richtungen,

c)Unterrichten elektrotechnisch unterwie-
sener Personen,

d)Unterweisen von elektrotechnischen
Laien über sicherheitsgerechtes Verhal-
ten, erforderlichenfalls das Einweisen.”

Der Auszubildende im 3. Lehrjahr ist zwar
fast, aber noch nicht ganz eine Elektrofach-
kraft. Er arbeitet aber unter Ihrer Leitung
und Aufsieht, und Sie als Monteur sind
Elektrofachkraft, davon gehe ich aus.
Wenn Sie die Aufzählungen a) bis d) in den
genannten Durchführungsanweisungen er-
füllen, ist der Einsatz des Auszubildenden
in der geschilderten Form in Ordnung.
• DIN VDE 1000 Teil 10 „Anforderungen

an die im Bereich der Elektrotechnik täti-
gen Personen.“

In dieser Bestimmung ist unter Abschn. 4.2
die Elektrofachkraft definiert. Tätigkeiten
nach Abschnitt 1 „Anwendungsbereich“
dieser Bestimmung, wozu auch das Errich-
ten zählt, dürfen (entsprechend Abschn. 5.1
dieser Bestimmung) grundsätzlich nur von
Elektrofachkräften selbstständig ausgeführt
werden, von anderen Personen nur unter
Leitung und Aufsicht von Elektrofach-
kräften.
Der informative Anhang A dieser Bestim-
mung erläutert zu Abschnitt 5.1:
„Unter Leitung und Aufsicht einer Elektro-
fachkraft ist nicht zu verstehen, dass diese
ständig zugegen sein muss; sie muss sich
vielmehr in angemessenen Zeitabständen
davon überzeugen, ob die erteilten Anwei-
sungen beachtet werden und sicherheitsge-
recht gearbeitet wird. Die Elektrofachkraft
ist insoweit für die übertragenen Tätigkei-
ten verantwortlich.“
Diese Forderung der Leitung und Aufsicht
wird von Ihnen als Elektrofachkraft ja er-
füllt, wenn Sie nach Behebung einer
Störung wieder an die Anlage, an der der
Auszubildende arbeitet, zurückkehren bzw.
bei länger dauernden Störungseinsätzen
Ihrer Aufsichtspflicht in angemessenen
Zeitabständen nachkommen.
• UVV BGV A1 (früher VBG 1) „Allge-

meine Vorschriften“, aktualisierte Fas-
sung 1998. 

Die Einhaltung der Forderungen der BGV
A1 ist ja selbstverständlich.
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Tafel ➋ Einstufung der staubexplosionsgefährdeten Bereiche in Zonen gemäß ElexV 
(Fassungen 1980 und 1996)

Zone 20 21 22
ElexV ständig, gelegentlich              nicht damit zu rechnen,
1996 langzeitig wenn aber dennoch,

oder häufig dann selten und kurzzeitig
typische          Inneres von         Nahbereich von Nahbereich von Klappen 
Beispiele        Betriebs- Abfüllstellen mit an Förderern,

apparaten betriebsbedingten         Lager für empfindliche Kollis
und Silos Undichtheiten (Transport)

Rechts- Explosionsfähige Atmosphäre durch Stäube kann auftreten bei
norm normalem Betrieb  Störungen

ElexV langzeitig gelegentlich          (nicht  definiert, aber praktisch
1980 oder häufig kurzzeitig auch als Zone 11 betrachtet)
Zone 10 11


